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4.58 XIX. Bezirk, Diihling 

Mitte der Decke ein Göttermahl von weiblichen und männlichen Gottheiten; Putten bringen Kristall ­
flaschen mit "Altem", .. Rotem" und "Heurigem" herbei (Fig.576). Die Fen terlaibunRen sind mit Orna­
menten verziert, zwischen denen J\\edaillons ausgespart sind; in diesen tiefe Landschaften mit Bauern 
und Hirten als taffage (Fig . .'577). 
An diesen Saal, tößt ein zweites Zimmer mit tonnengewölbter Decke über geringer Kornische; in der 
Mitte kartu , cheförmiges BJld von schmaler Lei je umgehen, darinnen Bacchu auf einem Fa se, ein Glas 
hoch emporhebend. herum bacchi~che Gefolge. oben Gruppe von drei schwebenden Putten mit Wein-
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flaschen. Aufschrift: Sunl II/ll/ll'nt bai chi. Auf dem Fasse In ciJrift: In sal/i/atem ero (lIeo) lIati archiducis 
Auslriue {JelI:' (pOll ,\ 'uef) illl/m . ral~ch ergiinzt. 111 jeder Ecke ein Medaillon mit ver,chiedenen auf den 
Weinbau hezüglichen zenen; die Aubchrif!en vielfach unrichtig ergiinzt. Diese unrichtigen Ergällzungell 
dürften von ciner Restaurierung nach dCIll Brande (um 18:30) herrühren; von damals stammt auch viel­
leicht die Aufschrift auf einem der Sockel im Saale: 1. Crell/sersclIlllied P. 1736_ Diese Namenform des 
Joh. Mart. ,chmidt kOll1mt im XVIII. Jh. kaum vor. geschweige denn daB sich der Achtzehnjährige dieseIl 
seiner spätem PopulariHit eidstammendeIl Namen bcigelegt 11Mte. ;\bgesehen davon kann die Urheber­
schaft des Joh. MarI. chmidt schon deshalb nicht erl1!>lIich erwogen werden, da das Chronogramm und 
der ganze Sinn der Malereien ihre Entstchung im Jahre 1716 zweifellos machen. Der neugeborene Erz­
herzog, auf elen angespielt wird , Ist Erzherzog Leopold, der ein.dgc Sohn Karl VI., dessen Geburt all1 
12. April d. J. in Wien lebhaftcn Entliusiasmu hervorrief lind in dcr Stadt mit "allerhand erdt'/l!?hcl7ell 
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